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Amerika unö Genua .
K v » t » « . 2?. Janaar . ( ÜJIS . ) . Duily IftaU " meldet ans Jtcw

gort : E nig - gen den Erwarlungen vermied Präsident Hardt ng
nach Schluß der gestrigen Sadinctt - sihunz irgend etwas Endgül -
t I g e s über die Annahme oder Ablehnung der Einladung zu der

Konsereuz in Genua zu sagen . Er demertt « jedoch , es sei

äußer st schwierig , eine Entscheidung zu treffen , da die Der -

einigten Staaten zu der konscrenz in einem anderen Verhältnis
stünden als die übrigen vationea . 3 « Beißen hzuse wurde erklärt ,

daß die ametttnuische Regierung der Konsereuz lu Genua keine

Schwierigkeiteo bereite und nicht versuche , eine v e r s ch i e -

bung zu erlangen .

Scharfe NblehnungsbegrSudung HardiniS ?
London , N. Januar . ( ATD . ) Dem Washingtoner Bericht -

erstatter der „ Morningpost " zufolge hat Präsident h a r d i n g über

seine Antwort auf die Einladung zur Konferenz in Genua bereits

Deschlliß gefaßt . Er werde dt « Einladung ablehnen mit der De -

gründung , daß es für die Aereinizten Staaten zwecklos sei , an
der Wittschaftskonferenz von Genua teilzunehmen , solange Frank -

reich und Rußland ihre Ricsenhrere avsrechlerhieltcn . Der Bericht -
erstatter bemerkt , es « erde für Frankreich nicht angenehm

sein , in dieser Beziehung in Verbindung mit Bußland gebracht zu
werden . Prästdent harding sei jedoch der Ansicht , es sei n o t w » n-

big , daß die Buscht der vereinigten Staaten . so klar dargelegt
werde , daß Mißverständnisse ausgeschlossen würden . Sowohl inner -

halb wie auch außerhalb des Kabinetts werde auf harding einge -
wirkt , seine Antwort abzuschwächen und nicht die Tür zu ver -

schü - ßen . Es gebe «in politische « Element , da » Frankreich durch
dick und dünn unterstütze , dann »in andere » Element , da , unaustzör -
lich auf die Anerkennung der Eowjetregierung hinarbeite ,
und ein dritte » finanzielles E' ement , da » In vieler Hinsicht
m' ' cbtizer sei als die übrigen und wolle , daß die Bereinigten Staa -
ten in Genua vertreten seien , da die » in jedem Falle nichts schaden
könnte .

�arding , Ilusserand , kstcddcS .

London , 23 . Januar . ( ET. ) Einer Washingtoner Depesche der

„ Morningposl " zufolge lehnte Präsident h a r d i n g es in den letzten

Tagen zweimal ab . den ftanzösischen Betschafter Jusserand

zu empfangen . Das erstemal oerwies »r den französtfchen Bot -

schafter an das Staatsdepartement . Trotzdem machte Jusserand einen

zweiten Versuch , wurde abcr auch diesmal ablehnend beschieden .

Lusirrand begab sich darauf in de » Staatsdepartement , wurde aber

nicht vom Staatssekretär Hughes , sondern vom Unterstaats .

s « k r e t ä r empfangen . Jusserand empfand diese Beleidigung
um so tiefer , als er nicht nur französischer Botschafter in Washington ,

sondern auch Senior des dortigen srenzösischen diplomatischen Korps

ist . Er betonte sein Bcchi aus eine Audienz beim Präsidenten , doch

lehnte es dos Staatsdepartement ob , diese Rechte nochzuprüsien .

Grundverschieden von dieser Haltung de » Präsidenten ist die -

jenlge , die er dem englischen Botschafter in Washington . Auck -

land G e d d e s . gegenüber en den Tag legte : Vorgestern fand ein

großer Ball statt , den der Bolschafter Geddes in Bogleitung seiner !

Gemahlin besuchte . Präsident Harding , der gleichfalls anwesend war .

begab sich in die Loge de « englischen Botschafters und bat ihn , Frau
Gcddes Gesellschaft leisten zu dürfen , während er , Geddes , die Loge
der Frau harding aufsuchen und ste unterHelten wolle .
der Frau Harding aufsuchen und sie unterhalten solle .

Enzlanö flehen po ! nca ? 6g flll ' ' an�vorsck ! ät ?e
Paris . 2t . Januar . ( EP . ) Räch Mitlellung des Korrespon¬

denten de » . Peiit Parisien " ln L o n. d o n. die er en zostänNgor posi -

fischet Slrllc bekommen haben will , wnrde Im grstrlgen Sabinettsrai

boschlosien , die von Poincare »orlaugte Militärkonoenlion

abzulehnen , da dazu eine soforkige Erhihnng des TNannschafis -

bestaudes her englischen Armee nZliz wäre , was dem Sffenttichen
Empfinden zuwiderlaufe , vir « « siagn « , des vrgristcs »heraus -
fordernder Angriff - gab Ariaij zu einer längeren Erörterung Das

Kabinett beschloß , die von Poincare angesührlon Einzelheiten nicht
als casus belli anzucrkenncn . Lord C u r z o n wird heute eine neue

Besprochnng mit dem fran ' öfi ' chm Votsfyjslor haben . Am nächsten

Montag wird er dem englischen Kadinett ein Memorandum über den

Stand der Unterhandtüngon unterbreiten . Zm verlaus dieser Sitzung
wird dann wahrscheinlich die Antwort an die französische Regierung

ausgearbeitet werden , die Lord Curzon am nächsten Dienslaz per¬

sönlich Poincare überreichen wird .

Der Reform - unS Harantieplan unterwegs .
Tie zweite t - il . ? ütlllionen - fi ? ate bezahlt .

Paris , Z«. Januar . ( EP . ) Die Reparationskommission teilt
mit : Infolge des Beschlusses , den die Reparationskommission am
lZ . Januar in Eannes der deutschen Regierung bckannlgob , wonach
diese binnen 14 Tagen einen Reform » und Sarautieplau für ihr
Budget und Ihren Zwangsnalenumlaus vorlegen sollte , wie auch ein

vollstäudiges Programm der Zahlungen in bar und der Sachlcistiingcn
für das Jahr lS2Z , Ist die Reperationskommission von ihrer Ber¬
liner Delegation verständigt worden , daß sie die vsknmen ' e von
der deutschen Regierung erhalten und sie der Kommission durch
Spezial kuriere übcrsandt habe . Die deutsche Regierung
hat außerdem der Reperatiouskemmission wisic « lassen , daß sie ln

Rebcreinstimmung mit dem Beschluß die zweite zehntägige Zah¬
lung von Zt Mitlienen G: ldmark in fremden DesIsen an die von
dem Garantiekomilce bezeichneten Banken getätigt habe .

vs ? öern in Goerschlesien .
Die Verhondlunzen zwischen den deutschen und p»lnisch «n

Delegationen stehen vor dem Abschluß . Das Engednis
dieser De7hend ! u » gcn ist nach einer Rede des Reichsmmlsters
a. D. S ch i f f e r cor dem deutschen ÄusscHuß für Oberschlesien
ein ? Berstsindiguna in vielen Beziehungen . Die Verbandiun »

xen seien auch auf seilen Polens sachlich , loyal und im Geiste
der Serstündignna siefül rt wo den . ZNan sei hinsichtlich der

Cisenbobn , Post , Kahle , Eoziolrersicheruna - des lstrenzverkehrs
und Walsers zu einem Uebereinkammen sselanßt . Als einzig
gesetzliches Aablungs mittel lei vertragsgemäß für

d ' n polnisch werdenden Teil Obelschlesiens in den nächsten
15 J - ' bren die R e i ch s m a r t anerkannt worden , jedoch habe

st«?' Polen das Recht einer einjährigen Kündigung der deutschen
Wäs ' r " ng rorbchaiten .

Schwierigkeiten bestehen nuest weiter auf dem Ge >

biet der Liquidationen , de , R a t i « n o l I t ä t s -

prinzivs urd des O p t i o n s r e ck t s. Rech Schäfers

Ansicht ist es freasieb . ob wen in dieser Frage zu einer Ein ! »

gung get - ' noen fön ? " . ? ' d ? nsosts « erde D e n t f ch l a n d

nicht " über gewisse Tienzen binausgebe " und e ,
lieber auf einen Schiedsspruch ankommen lasten . Bis
Eitde Februar hoffe man , alle Arbeiten beendet zu haben .

�vnctfverbot in Amerika .
Part » . 28. Januar . fWTB i Wie der . New Dc,k cherald - au »

Washington berichtet , hat das Repräsentantenhaus mit 2Z2 gegen
IIS (! ) Stimmen eine Bill angenommen , die das Lynchen oer »
bietet .

Stinkbomben im Drase ? Parlament .
Prag . 28. Januar . ( WTB . ) Im Abgeordnetenhause fanden

Lärmszenen statt . Den Anlaß gab die Konfiskation einer im

kommunistischen Organ abgedruckten Rede eine » kommunistischen

Abgeordneten , worin dieser die Soldaten zur Gehorsamooerweige -

rung aufforderte . Die Kommunisten begannen ein eine halbe Stunde

dauerndes P u l t d e ck « l t o n z e r t. so daß die Redner nicht ver -

standen wurden . Schließ ' ich sangen die Kommunisten die „ Inte r -

nationale - und verließen den Saal . Die deutschen Sozialdemo -
traten schlosten sich dem Protest an und setzten das Pultdeckelkonzert

fort . Es gab heftigen Wortwechsel zwischen Deutschen und

Tschechen , der sich steigerte , als ein übler Geruch bemerkbar wurde ,

nachdem gegen den Prästdenlrn eine SNn bombe geworsen war . Die

Situation drohte in eine Schlägerei zwischen Deutschen und

Tschechen auszuarten , dies wurde ober durch Eingreifen zweier

Deutscher verhindert . Die Sitzung wurde auf eine halbe Stund «

unterbrochen , um fcst . zustellen , wer die Stinkbombe geworfen habe .

Räch Diederaufna ' - me der Sitzung tci ' te Abg . Dr . Lodgemann
im Ramen der Deutschnationnlen Partei mit , daß Abg . Dr .
B a e r o n eingestanden habe , die Stinkbombe geworfen zu baben .
Dr . Lodzemann erklärte , der Klub der Deutlchnatiemaicn Partei b e »
dauere den Dorfall auf da » tiefste . Abg . ch i l l e b r a n d er -
klärte im Remen der deutschen Sozialdemokratischen Partei , daß

auch sie den Bsrfall bedauere . Dr . Baeron ist au » Prag abgereist
und dürfte sein Mandat niederlegen .

De ? �anK - Vertro - ' enönuft ? a angenommen .

Wien , 28. Januar . ( MTB . ) Der Bundesrat beschloß nach
Zlblehnuni eine » großdeutschen Rückverstchcrungzantrags mit 21

gegen 2 Stimmen , dem Proger Abkommen zuzustimmen . Gleich »
zeitig wurde auf Antrag des Berichterstatters der Ehristlichsozialen
ein « Entschließung angenommen , worin der Bundesrat als Berlreter
der Länder ausdrücklich feststellt , daß der Prschluß , aegen die <Be»

nchmigung de . Abkämmen » Einspruch zu erheben , keinen Verzicht
auf das Selistbestlmwungsrechtl bedeute .

Der großdeutsche Abgeordnete chierbaumer bekämpste den

Bericag aus nationalcn Gründen . Der Tiroler christlichsozial «
Bundesrat S t ei p l e lehnte den Bertrag ab wegen der darin ent »
Haltenen Anerkennung de » St . Germainer Friedensvertrages , der
Tirol brutal auseinandergeristcn habe . Der Tiroler Sozialdemo -
trat Gründer stellte demgegenüber fest , daß der Präger Vertrag
nichts enthalte , was den Anspruch auf Deutsch - Südtirol schwächen
könnte . Der Sozialdemokrat ch a r t m a n n, der frühere Gesandte
ln Berlin , erNärte als überzeugter Freund des Anschlustes , daß an -
gestchts der Sicherheitsventile , die in dem Vertrag geschossen wurden ,
weder ein neuerliches Verbot noch eine Erschwe »
rung de » Anschlusses zu befürchten sei .

Dos 5>' nanzprogramm .
Aus der sozialdetTiokratijchen Reichstagsfraktion wird uns

geschrieben :
Ein Steucrkompromiß hat seine Schottenseiten , wie über

einer Koahtionsregiemng eben auch nicht die Sonne oll -
gemeiner Zufriedenheit scheint . Wir geben zu , daß wir weit
mehr erreichen wollten , und daß wir , wie das in den meisten
wirtschaftlichen Kämpfen der Fall ist . einen T- il der Forde -
rungen streichen mußten . Wir haben seit einem halben Ja ' re
die Erfassung der Sachwerte gefordert . Wir haben
di « Forderung aufgestellt , um steuerliche Gerechtigkeit herbes .
zufübren , um dem Gang der Rotenpresse Einholt zu tun . um
den Einfluß des Reiches auf die Wirtschaft zu stärken und um
etnen beträchtlichen Teil der Mittel zu bekommen , die wir für
die Zwecke der Ausführung des Friedensvertrages gebrauchen .

Wir haben die Forderung aufgeschoben und muß -
ten sie auch nach Ansicht hervorragend tätiger Unabhänaig «
aufschieben , weil ein solch umfassender Plan erst nach sorg -
fälstger Vermöaensvr - üfung mit gesetzlicher Kraft versil - en
werden kann . Das Reich braucht aber recht schnell graße Pe »
tröge , denn der innere Etat muß in Ordnung gebracht und
der Enten ' e muß noch im Laufe dieser Woche der ernste B' ille
gezeigt werden , wie es seine harten verp ' lichtungsn arfüllen
will .

Darum mußten wir nach einfacheren Mitteln Ansschsm
haften , um zu erreichen , daß den Besitzenden ein weithin sicht »
bares Opfer auferlegt wird . Wir schlugen daher vor . eins
Goldanleihe in der Höhe einer Milliarde «ufzulejen und
die Verzinsung und Ti ' gring den Bereinigunaen » an Inder -
strie . Banken , Handel . Landwirtschaft und den Kepitaldest�n - n
m übertragen . Der Antraq scheiterte nicht «uieskt an in
Schnuerigkeit , schnell die nötigen Garantieorganisatisnen zu
schaffen , und weil in den eigenen Kresten angenamtnen « nrde ,
daß d ' e neu oelchaffenen Steu - rorganisationen politisch gestibr »
sich ? Machtfaktnren werden könnten . So kam nach harten
Kämpfen eine Verständigung dahin zustande , daß im Etat »
fahr 19 ? 2 eine Zwangsanleih ? im Werte einer Gnldmilliarde
( das sind zur ' elt rund 5l ) Papiermilliarden ) aufgelegt werden
muß . Die Anleihe wird vorläufig ausgeoehen na h der

Selbsteinschätzung * " m Reichsnotopfer . und sie wird endgültig
umoelegt , wenn die neu ? Verrnögensstpuereinschätzung zum
Abschluß gebracht ist . Der besondere Erfolg besteht
darin , daß di « Anleihe in den nächsten drei Jahren völlig
zinslos bl : ibt , und daß auch in den späteren Jahren nur tu
Zinsfuß von 2 a�er 2i,i gegeben wird .

Das Reichsfinanzministerium verlangte »rfprstngstch
neben den zahlreichen indirekten Steuern die Vermögens »
st euer , die Vermöeens ' uwachsfteuer , Rach ' rieasaewinn «

steuer und die KLrverschast « ste " er , und fand sich spater nur
nach bereit , vorzuschlagen , daß das zweite Drittel des Reichs -

nntopfers zur Einhebung gebracht werden soll , und zwar st - rk

abgem ' tVtst bei allen Vermögen , die wenig « ! als zehn Mll -
lionen Mark betragen .

Es ist der Zäbigkeit der sozialdemekratlfchen Fraktion zu
verdanken , daß dafür die Zwangsanleihe erreicht worden ist .
Der Erfolg wird gewiß dadurch etwas beeinträchtigt » daß die

Nachkriegsgewinn steuer fallen gelassen wurde , aber
der Ausfall dürfte sich doch nur auf einige Milliarden Mark

belaufen .
Die V e r m ö g e n s st e u e r , die in den nächsten 15 Iah »

ren mit ZufchlLgen erhoben werden soll , stellt die Ablösung
des Reichsnolopfers dar und dürste im Gefamtertrag , ein -

schließlich der neuen Zahlungen , die an Reichsnotopfer noch zz»
leisten find , erheblich über das Reichsnotopfer kommen . Es ist
in den Verhandlungen leider nicht gelungen , den Höchstzuschia >
von Svst Proz . festzusetzen . Eine geschlossene bürgerlich « Mehr -

heit bat es hier bei den Beschlüfikn des Reichsrats , nämlirh
200 Proz . , belassen . Dagegen ist in den Verhandlungen er -

reicht , daß der stark abgemildert « Tarif des Ausschusses durch
einen günstigeren , auf mittlerer Linie , ersetzt worden ist .
Leider mußten wir auch in der Forderung auf Zugrundele -
gung des Gemeinwertes bei der L - rmcgensermitilung nach .
geben . Zurzeit gilt der Ertragswert als Maßstab für die Ver -

mögensfeststellung . Es steht außer Zweifel , daß in der Regel
die Vermäßen , nach dem ßemeinen Wert berechnet , « est

höher sind .
Aber kein « bürgerliche Partei war bereit , unser « Forde¬

rungen zu akzeptieren , und deshalb mußten wir uns damit

abfinden , daß in Zukunft der nachhaltige Ertrags -
wert , bei dem die Ertröge der letzten drei Jahre mit zu be -

rücksichtigen sind , im Gefetz aufgenommen wird . Da die Ver -

mögensabfchötzung alle drei Lahre zu erfelgen hat und die

Steuereinschötzungssusschüsie dahin streben werden , die Ein -
kommen und Erträge der Landwirtschaft usw . schärfer zu er -

fassen , ergibt sich von selbst , daß die Vermögen und damit auch
di « Vermögenssteuern in die Höhe gehen .

Bei der V e r m ö g e n s z u w a ch s st e u « r , die ein Er¬

gebnis erst im Jahre 1926 zeitigen kann , hatte auch der Aus -

fchuß den Tarif stark gemildert . Die Milderung ist aber in
den Verhandlungen fast wieder beseitigt .



JMc Körperschaftssteuer , die bisher 10 Pro * , be¬

trug , beträgt nunmehr 20 vom Gesamtgewinn und 15 Proz .
des oerteillen Reingewinns .

Ein stark umstrittene » Streitobjekt war die Umsatz -

st e u e r . Die soziabdemokratische Fraktion bestand mit Nach -
druck daraus , daß die Genossenschaften von der Umsatzsteuer
befreit werden , und Awar au » dem einfachen Grunde , weil

bei der Warenvermittlung durch die Genossenschaften ein Be -

sitzwechsel überhaupt nicht «rfotgt . Der Aueschutz hat ja auch
mit großer Mehrheit einen dahingehenden Antrag anaenom -

men . Die Regierung und alle bürgerlichen Parteien bestanden
ober darauf , daß die Befreiung der Genossenschaften wieder

aufgehoben wird . Die Regierung verlangt « weiter mit Rück -

ficht darauf , daß in Frankreich eir »e Umsatzsteuer von

2 2 Proz . beschlossen werden soll , die Erhöhung der Umsatz -
steuer auf mindesten » 2� Pro *. , und daß auch die Kohlen -
steuer von 30 auf 40 Proz . erhöht wird .

In den Verhandlungen mußte von un , die Abstcht , die

Befreiung der Genossenlck >af : « n zu erzielen , aufgegeben wer -

den . Da » Kompromiß dürfte daran nicht scheitern . Die Ver -

ei - idarung geht nun dabin , die Umsatzsteuer nur auf 2 Proz .
zu erhöhen und daß die Umsatzsteuer auf 40 Proz , erhöht wird .

Dir A u ck e r st e u e r . die in Rücksicht auf die starke De -

lastung de » Mucker » in Frankreich auf 100 M pro Doppel -
zcntner erhöht werden sollte , ist auf unser Verlangen hin auf

öl ) M. pro Doppelzentner festgesetzt worden . Unsere Forde »
rung wurde in der Hauptfach « um deswillen akzeptiert , weil

der Zucker im wesentlichen al » ein nötige » Nahrungsmittel
für Säuglinge in Betracht kommt .

Entgegen dem ursprünglichen Verlangen der Regierung
sind an den Steuern für Zigaretten und Tabak und

an den Zollsätzen für Kaffee , Kakao und Tee noch erheblich «

Abstriche gemacht und die Vorschläge des Reich,wirtschaftsrats
angenommen worden .

Zusammenfassend kann man sagen : Das Ergebnis der

finanzpolitischen Verständigung Ist geeignet , der sinkenden
Tendenz der Mar ? entgegenzuwirken , und vor allem , es zeigt
der Welt unsere Abstcht . fortzufabren mit einer Politik , deren

" Lonalität in steigendem Maß « Anerkennung findet und die

ollein noch der jetzt fast allgemeinen Ueberzeugung unsere »
Volkes Deutschland eine ollmählich « Erleichterung seiner schwie »
rixe » Lag « bringen kann .

Kompromiß auf KünÜlgung .
- In der gestrigen Reichstagssttzung hat Herr Becker -

' Hessen die Erklärung wiederholt , die er namens der Deutschen

Volkspartei in den interfraktionellen Besprechungen abgegeben
hatte . Ihr Wortlaut sei auch hier wiedergegeben :

Die neuen Steuern , vor ollem aber die Zwangsanieih « , bedeuten

eine schwer « Last für di « deutsch « Zvirtschlist . Wir haben in den feit -

herigen Derhandlunzen mit aller Klarheit und CchSrfe «rklärt , daß
wir diesem ganzen Konpromitz nur zustinimen können , wenn wir die

Eewähr dafür haben , daß di « Erträgnisse der zu beschließenden Maß -
nahmen sorgfältig verwaltet und einer wirklichen Sanierimg der

Wirtschaft Im Reiche zugeführt werden . Wir haben deshalb unser «
Zustimmung an die Bedingung geknüpft , daß un » persönlich «
und sachlich ? Gewähr für die richtige Verwendung der Reichsetn -
nahmen und für eine Gesundung der Relchiwirtschast , insbesondere
der Betriebsverwaltungen , gegeben wird .

Ich hob » von meiner Fraktion den ausdrücklichen Auftrag , nach -
ms ! » mit aller Schärfe zu erklären , daß wir diese Bedin -

g u n g unserer Zustimmung zum Kompromiß für so wesentlich halten ,
biß wir bei der Verabschiedung der Steuergesctze sowi » de , Gesetze »
über die Zwongzanleihe nur dann für diese Verabschiedung ein -
tielen werden , wenn un » bi » dahin ausreichend « Gewähr für die

Schaffuig geeigneter Sicherheiten gegeben sein wird . Sollte da »

nicht der Fall fein oder sollten gar Inzwischen Maßnahmen getrossen
werden , die den zu treffenden Entschließungen vorgreisen oder ste
erschweren , so werden wir für einen so schwerwiegenden Eingriss in
das deutsche Wirtschaftsleben , wie ihn vor allem di « Zwangsanleih «
unserer Ausfasjung nach darstellt , di « Verantwortung nicht tragen
können .

Deutstbe Geographie .
Jlwzst wurde zu einer Sitzung über die Groß - Hambtwger Frage

eingeladen . Jeder Teilnehmer bekommt eine fchäne Karte de » strit -
tigen Gebiets im Maßstab l : l00 000 vorgelegt . Der Kleinstaaterei

ganzer Jemmer packt einem an . wenn man «inen Blick auf die mit
bunten Liinderfetzen übersäte Kart » wirst . Der Staat Hamburg be -

sitzt «in Gebiet » an 400 000 Quadratkilometern , da » ergäbe ein Qua -
brat van 20 Kilometern Seitenlänge , wenn e» in seiner Übersicht -
lichsten Form zusammengezogen wäre . Aber in Wirklichkeit schaut
es ganz ander » au ». Die » Gebiet besteht au » ziemlich einem Dutzend
räumlich voneinander getrennter Teile . Di « 5) auptmall «, in der die
Stadt Hamburg liegt , ist «in sellfam verzipsclte » Gebilde , da » ein »

lange Zunge nach Norden auestreckt , während der Rumpf der . Vier -
lande " , einem Tintenfisch ähnlich , sich noch Südosten zu zieht . Da -
hi ' ter noch räumlich abgeschnitten da » Amt Nitzebüttel . Di « Elbe
bildet im allgemeinen die Slldgrenz », aber an der Süderelbe besitzt
Hamburg noch inmitten preußischen Gebiet » die Enklave Moorburg .
In der Haisteinischen Geest hat Hamburg fünf Dörfer , die fo -
genannten Walddärfer . Diese fünf Dörfer liegen aber beileibe nicht
auf einem Haufen , sondern jede » bildet hübsch eine Insel für sich im
preußischen Gebiet . 100 Kilameter nordwestlich von diesem Länder -
g - mengsel entfernt liegt schließlich an der Elbemündung da » gleich -
soll » hamburgische Cuxhaven . Wenn di « Erinnerung nicht täuscht ,
hat auch dieser Flecken außer der Hauptmasse feine » Gebiet » noch
ein paar kleine Inseln ringsum aufzuweisen .

Ist damit die Sache erledigt ? O nein , ein Slaat » gebl « t von
ganzen 400 Quadratkilometern kann so einfach nicht gegliedert fein .
In den bergedorfschen Bierlanden entdeckt da » Auge ein Stück , da ,
auf der Karte wie gestreiftes Tuch aussieht . Hier liegen fünf oder
sich » preußische Länderstreifen in homburgische » Gebiet «ingeschlossen .
Jeder Streifen ist vielleicht 1 bi » 2 Kilometer lang und höchsten »
einige hundert Meter breit . Selbst auf der Kart « großen Maßstab ,
erscheinen diese preußischen Gebietsteile nur al » Striche , die hübsch
gradlinig und parallel verlaufen . So sieht da » hamburglfch » Staat » -
gebiet seit 120 Jahren unverändert au ». Bi » heut « ist noch kein «
Entwirrung diese » Länderdurcheinander » möglich gewesen .

Eine zweite Karte , die ganz Holstein umfaßt , wird vorgelegt .
Sie vervollständigt da » Bild . Wie Hamburg die Westecke , so durch -
setzt Lübeck die Ostccke Holstein » mit kleinen und kleinsten Gebiet »-

sprenkeln . In der Lübecker Ecke stoßen in einem Radiu » von etwa
20 Kilometern zusammen : Mecklenburg - Schwerin , die zu Mecklen -

burg - Strelitz gehörige Enklave Ratzeburg , da » Gebiet der Freien
Stadt Lübeck , die zu Oldenburg gehörige Enklave Eutin und di «

preußische Provinz Holstein . Ein Wander » mann kann gemz deguem
In einem Tagesmarsch da » Gebiet von fünf deutschen Ländern

berühren .

Wir haben schon heute früh hier gesagt und wiederholen
es : Das Recht , von einer getroffenen Abmachung zurückzutreten ,
kann nicht von einer Partei allein in Anspruch genommen
werden , es muß ebensogut auch für alle anderen gelten . Im
übrigen wirkt esnichtgeradevertrauenerweckend ,
wenn die Volkspartei , statt offen zu sagen , was sie will , ihr
ferneres Verhalten von ganz unklar formulierten dunklen Be -

dingungen abhängig macht . Die Verhandlungsmethoden der

Deutschen Volksportei sind eigenartig und oerdienen in ihrer
Eigenart die schärfste Aufmerksamkeit .

We' siscber Zclna�smus .
Der „ Hannoversche Courier " tadelte kürzlich mit Recht in

einem Artikel den Umstand , daß Frankreich französische Zu -
zügler ins Saargebiet abkommandier « und sie als vollwertige
Saarbürger anerkenne , um ihr Votum bei der künftigen Ab -

stimmung zur Vergewaltigung der deutschgesinnten Altein »

wohner zu benutzen . Die preußenfeindliche „ Hannoversche
Landeszeitung " , das Hauptorgan der Welsen , nahm
diese Notiz zustimmend auf . ließ sich aber die Gelegenheit nicht
entgehen , um die ins Saargebiet eingewanderten Franzo -
s e n mit den vielen „ T au senden von preußischen
Zuzügl er n " nachHannover zu vergleichen , mit denen

Hannooer in den letzten Jahren ' „ überschwemmt " worden sei,
und kam zu dem Ergebnis , diese preußischen Staatsangehöri -
gen würden bei einer Abstimmung über die Trennung Han -
novers von Preußen zu einer Vergewaltigung der nicht
preußisch gesinnten Alteinwohner beitragen .

In diesen Ausführungen hat der politische Haß einen
Grad erreicht , der kaum überboten werden kann . Wir zwei -
fein allerdings nicht daran , daß die Abstimmung über die

Neuschaffting eines hannoverschen Kleinstaates den Welsen
eine bittere Enttäuschung bereiten wird . Die letzte Land -

tags wo hl , bei der die welsischen Trenmmgswünsche doch
auch schon eine erhebliche Rolle spielten , brachte den „Deutsch -
Hannoveranern " nicht ei n mal ein Drittel oller

Stimmen , trotzdem das Zentrum sie von vornherein unter -

stützt «. _

�nfra ? e über öie Kartoffelnot .
Die Genossin B o h m - S ch u ch hat im Reichstag folgende An -

frage eingebrocht '
In der Sitzung des Aueschusse » für Dolk »wlrtschaft vom 23 . No -

vember ISZl wurden folgende Anträge angenommen :
1. die Rklchsrrgierung zu ersuchen , welche Lieferung » .

oerträge auf Kartofseln von Kreis - nnd Kommunal -
Verwaltung ? « sowie Verbroucherorgonisationen mit landwirtschoft -
lichen Erzeugerarganisationen , Erzeugern oder 5ländlern abge -
geschlossen und nicht eriülll worden sind . E » sind Maßnahmen zu
tressen , daß solche BertrLge schleunigst erfüllt werden . "

2. die Reichtrcgierung zu ersuchen , sofort die Menge an
Kartoffeln s e st z u st e l l e n , die in den einzelnen Städten
bzw . Bezirken zur Versorgung der Bevölkerung fehlen , damit
die Unterlagen für eine zweckmäßige Verteilung vorliegen und der
Transport sich reibungslos vollzieht . "

Bei Besprechung de , A>l »sckiißberichtk » sn der Plenarsitzung
wurde von den antragstellenden Abgeordneten das Ersuchen an den
Herrn Ernährungsminister gerichtet , möglichst balh Au » k » nfi über den
Stand der in obigen Anträgen gewünschten Erhebungen zu geben .
Die « ist bisher nicht geschehen . Es ist auch nicht bekannt ge -
worden , ob die von der Regierung zugesagten oder getroffenen Maß -
nahmen zur besseren Erfassung der Kartoffeln und der besseren und
billigeren Versorgung der Städte irgendwelchen Erfolg hatten . Nach
Zritungsmeldungen sind zurzeit in Berlin keine Kortos .
s e l n zu haben .

Da die Kartoffel für die Arbeiterschaft ein unentbehrliches Nah »
rungsmittel darstellt , ist e» dr . ngend notwendig , seitens der Regie .
rung dafür zu sorgen , daß genügende Mengen zu erschwinglichen
Preisen ouf den Markt kommen . Der jetzige Preis ist für weile Be -
völkerungstrcise schon fast unerschwinglich : durch die Knopp -
heit , welche in den Städten herrscht , wird er aber immer mehr in
dt « Höh « gelrieben .

Wir fragen an :
1. Wo » hat di « Relchsrenienmg getan , um die vorstehenden An -

träge de » Ausschüsse » auszuführen ?
UV_ _ . Iii . . . . . .. .. . . . .— . i - "' ii . ii . . .

_ _ _ _ _

Sa hat sich dl « deutsche Kleinstaaterei von Generation zu Ge -
neration fortgeerbt . Der Reichsausschuß für die Neuabgrenzung der
Länder bemüht sich im Schweiße seine » Angesicht », wenigsten » die
schlimmsten Schönheitssehler zu beseiligen , die aber nicht etwa nur
SchönheiUsehler sind , sondern auch zu den allerschlimmsten w i r t -

schastlichen Erschwerungen , und steuerlichen Un -

g l » i ch h e i t e n führen . Doch auch der in der Reichsoersassung
zugelassene Weg zur Aenderung der Londe » grcnzen ist mühevoll
und umständlich . So dürste da » traurig zerrissene Bild der deutschen
Kleinstaaterei , da » mir hier an einer einzigen Provinz gezeigt haben ,
leider noch lange Zeit bestehen bleiben .

ktunstreformon In Frankreich . Die Franzosen stellen bei Ihrem
so zielbewußt betriebenen Wiederbaufbau auch die Kunst in den Dienst
der Politik und der Wirtschaft , wie Derberl Geriete in einem Aussatz
der „ Kimstchronik " zeigt , dem er da » Budget der bildenden Künste im
französischen Staatshaushalt von 1921 zugrunde legt . Die Reformen
beschästigen sich zunächst mit den künstlerischen Dildungzslätten . vor
allem den beiden großen Kunstschulen , der Pariser „ �eackemie
de » beaux »rt »" ( Akademie der schönt » Künste ) und
der . Lcc >I « nationale de » aj - t » decoratif » * Kunstge¬
werbeschult ) , . E » wird gefordert , daß das «usblldunosgebitt
der Architekten enger begrenzt und den praktischen Bedürfnisi - n an -
gepaßt wird . Durch ein neue , Gesetz werden die Vorteile am Weiter -
verkauf und dem strig - nden Wert seiner Werke dem Künstler und
seinen Erben für 50 Jahre gesichert . Reformbedürftiger al » di «
Akademie der schönen Künste ist dj » Kunstgewerbeschule , dl » nur
300 Schüler hat und In einem sehr schlechten Gebäude untergebracht
ist . Der affi - Ielle Bericht wirft bei dieser Gelegenheit einen neid -
vollen Blick auf D e u i s ch l a n d, wo die Kunstindustrie vor
dem Kriege in Europa dreifach bessere Geschäste gemacht habe al »
Frankreich . Welchen Platz Deutschland dem Kunstgewerbe einräume ,
zeige sich ferner darin , daß da » kaiserliche Schloß in Berlin heute ein
Kunstgewerbemuseum sei. Auch wird hervorgehoben , daß in Deutsch -
land «jede kleinere Stadl ein Kunstgewerbeseminar besitzt , wo die
jungen Deutschen die Fabrikation der Or>entteppiche , di « Herstellung
von Sevresporzellan und der Seiden von Lyon erlernen . " Gute
Erfahrungen hat man im französischen Kunstunterricht mit dem
Kinematographen gemacht , indem die Schüler nach dem ab -
rollenden Film skizzieren . Wie bei un » wird auch westlich de » Rhein »
über den Rückgangd , » Handwert » geklagt . Die Werkstätten
in den Kunstgewerbelchulen der Pravinzen sollen weiter ausgebaut
und bereit » bestehende gewerblich « Betrieb » zur Au » blldung von
Lehrlingen übernommen werden . Für di « beste Lehrling » .
a u » b i l d » n g hat man eine Prämiierung der Hand -
werksmeister eingeführt . Außerdem wird eine stärkere Der -
bindung von Kunst mit Industrie und Technik erstrebt . Für die
Hebung der französischen Kunstindustrie soll auch die Kunst .
prapagando arbeilen , sür die bestimmte Stellen bei den diplo -
matischen Vertretungen im Ausland eingerichtet sind . Außer der
französischen Akademie in Rom sind Niederlassungen In London mit
einer «Villa Reynolds " und in Konstantinopel geplant In Spanien
hat der König für ein sranzösijche » Institut di « «Villa vela » qucz " ge -

2. Was hat die Reichsregterung getan , um vor Eintreten des
jetzigen herrschenden starken Froste » die Bedarssbezirk « mit Kartosfeln
zu oersorgen ?

3. Was gedenkt die Reichsregierung zu tun , um der Kartoffelnst
in den Städten abzuhelfen ?

4. Welche Maßnahmen hat die Reich » r « zi « unz ergriffen , um den

Frühjahr » bedarf an Speisekartoffeln sicherzustellen ?

Ein neuer Kommuniftenaufruf .
In der „ Roten Fahne " wird abwechslungshalber wieder ein

mehrspaltiger Aufruf veröffentlicht , der die ganz « erste Seite au »-

füllt . Es handelt sich diesmal um einen gemeinsamen Aufruf der

Kommunistischen Parteien Deutschland » und Frankreich » gegen
den gemeinsamen kapitalistischen und nationalistischen Feind . Eine

an sich durchau » löbliche Abstcht . Doch über allgemein «

Phrasen kommt da » Manifest nicht hinou » . E » ist nur eine Art

Synthese der täglichen Leitartikel der „ Humanite " und der « Roten

Fahne " . Positive Vorschläge , die unter Berücksichtigung der tatsäch -

lichen Machtverhältnisse in absehbarer Zeit erfüllbar wären ,

sii ' d darin nicht enthalten . Den in einem Anhang aufgezählten For -

derunzen könnten auch wir im allgemeinen zustimmen , damit a»Sr «

aber nicht » getan . Mit Reden » art « n allein laßt sich da » Schicksal
de » Prol - kariot » nicht bestimmen , e» muß auch mit der Wirklich -
k e i t gerechnet werden . Und nicht » kennzeichnet die BelanglvsizMt
und Weltfremdhcit dieser neuen kommunistischen „ Aktion " besser al »

die Tatsache , daß hinter diesem Aufruf aus deutscher Seit «

11 Rei6 ) » togabg : ordne ! e svon 40 «) und auf französischer Seite

12 Deputierte ( von SIS ) stehen . Die Zahlen sprechen eine deutlichere

Sprach « al » alle geschwollenen Phrasen diese » neuen Aufrufe » .

verkeumüerscbutz in 9apern .
München , 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Atten »

tat auf den Genossen Auer im Oktober v. I - » « dar

Gegenstand einer Beleidigung » ! lag « gezen den «Nölkisch »»

Beobachter " . Dieses Blatt hatte nach Bekanntwerden de » Mord -

anschlage , einen Schmähartikel gegen den Genossen Auer pu -

bliziert , der selbst in München seinesgleichen sucht . Darin wurde

Auer der Vorwurf gemacht , er habe da » Attentat durch eigen « Par -

teigenosscn inszenieren lassen , um sich «in « neue Märtyrerkrone aus -

setzen zu können . Ferner habe er sich von einer jüdischen Aiehhandel » -

gesellschaft bestechen lassen , weiterhin stehe er hinter dem Rücken

seiner Partei in enger Beziehung zur Bayerischen Königkpartei ,
deren Ziele er sich zu eigen gemacht hätte . Der beklagte Horau » -

geber de » Blatte » lehnte die Erbringung de » Wahr -

heitsbeweise » ab und gefiel sich anstatt dessen darin , wüst «

Beschimpfungen gegen den Genossen Auer ou » zustoßen in der

Absicht , diesen dadurch zu provozieren . Der Trick gelang , De -

nosse Auer ließ sich zu dem Wort „ Unverschämtheit " hinreißen . Der

Verteidiger stellte den Antrag aus Widerklage . Die

Verhandlung mußte wegen der Immunität de » Genossen Auer

abgebrochen werden . vo erreichte der Beklagt « durch

diese Anwalt »s >nt » , daß er um ein « empfindlich « Frei »

heit »strase herum kam . Er kann also nach Herzentlust
weiter schimpfen und den Genossen Auer , der infolg « dar seelischen
und körperlichen Erregung einen ans sein » Verwundung zurückzu -

führrnden Schwächeansall erlitt , weiterhin verächtlich ma�en .

Di « Beiseßung der Abgeordnete « Luise Zlech . Dl « sterblichen
Ueberreste der gestern morgen versterbe » «» Adgeardneten » ms « Zietz
werden cm Tonnerstognachmitlag 6 Uhr im Krematorium in i «

Gcrichtstraße eingeüschcrl worden . Am Sonntag , den 5. Februar ,
findet dann eine von der Parteileitung der USPD . voran ' ialle ! «

Trauerfcicr in der Stodlhalle statt . Von dort wird die Aschenurne
nach dem Friedhof in Fricdrich »selde überführt werden .

11o »ke » kandödalur noch unbestimmt . Zu der Metdung , daß »ine
Kreiswahlkonferonz de » 17. Wahlkreise » <Ost - Hannover > beschlossen
habe , Genossen Noske al » Spitzenkandidat für die nächst « Reichstag »-
wohl auszustellen , teilt un » da » Vezirk » s « kr « tariat der
SPD . Hamburg . Nordwest mit , daß di « betreffende Kon -

erenz nur van dem Landkrei » Harburg einberufen und de -
chickt mar . Zum 17. Reichstagzwahlkrei » gehören aber auch die Re -

gimmgsbezerke Lüneburg und Stade , die sich ihr Recht , an
der Aufstellung der Kandidatenliste mitzuwirken , keinessall » nehmen
lassen wollen .

schenkt . In Marokko und in Algier gibt e» solche Villen für da ,
Studium von Künstlern , in Amerika »inen . Prix de San Francisco " ,
und auch sanft haben Ausländer namhafte Summen für Kunst .
stipendicn gestiftet . Die ,/cetic ' n artiatique i l ' ctranger " organisiert
die gesamte Kunstpropaganda mit Kunstausstellungen . Konzerten ,
Theater - und Musikaufsührungen , besorgt den Vertrieb von Werken

französischer Kunst und die Katalogisierung der französischen Kunst -
schätze . Sie begründet Dercinigunaen französischer und ausländilcher
Künstler und entsendet tüchrige BerichterstaUer in » Ausland , die
dort für die französische Kunst wirken müssen .

Der Visier al » ( Ersinber . Eine nicht nur aus » Poetische , sondern
auch aus » Praktische gerichtete Phontalle scheint der auch unseren
Lesern a! » Mitarbeiter de » . vorwärt « ' wohlbekannte »un, « Dichter
A I s r e d Hein zu bositz - n. Laut . Reichsanzeizer " ha « der Poe «
sich unter die Erfinder begeben und einen „ M e d i z i n l ö s s e l " kon -
struicrt , der da » Verschütten von Arzneien durch Kinder , und Ge -
brechliche vorhindern soll . Die Erfindung ist al » D. R. « . M. gesetzlich
geschützt worden .

Grenzsestlegung In Afrika . Wenn auch die Austestunq Afrika »
unter die Kolonialmächte , im wcsentlichen England und Fronkroich ,
scheinbar beendet und der ganz « Erdteil ziemlich gut erfsescht ist ,
so wirft doch die Tatsache , daß sünxst eine engNsch- sranzSsisch - Grenz -
vermessungserpedition cu , E - ropo nech Atgr . pten adz » ,a . iq « « ist .
ein grell «, Schlaglicht daraus , daß di « Karten un » nicht selten da
feste Grenzen und bekannte , Land vortäuschen , wo nach fast all «
Forschungsarbeit zu tun ist . In Afrika gilt die , sür die « ren, - zwi -
scheu dem anglo - ägvptischen Sudan und Französisch - Atquatorialasrlta ,
gilt die » sür die Landschastcn Darsur ( englisch ) und » adai ( fran .
zösisch ) und die östliche Sahara nördlich de » Gebirgslande » » en
Tibesti . An Wodoi knüpfen sich unsterblich « Verdienste unserer
deutschen Forschungsrcisenden N a ch t i g a l und Bogel , «eich
letzterer hier ermordet wurde . Sie reisten in der Zeit , da Wadai
noch ein mächtige » mchammedonische » Sultanat war . Wie « enig
man aber trotzdem vcm dem ganzen Gebiet wußte , erhellt z. v .
darou » , dasein Berggipfel in Darfur , den man sür litOO Meter hoch
hielt , kürzlich zu 2000 Meter Seehohe be/immt wurde : ebenso stnd
di « großen erloschenen Vulkane in Tibesti� deren höchster 2400 Meter
erreicht , erst in den letzten Jahren bekannt geworden . So findet di «
Drenzverinessungskcmmission die sich jetzt in El Obeid , der Haupt -
stadt von Kordrsan , versammelt , eine tüchtige Arbeit vor . die auch
der Kenntnis Afrika » im allgrinemen zugute kommen wird .

Erftanffabrunzem der « ach » . Ment . Kammers » » ! « r « cherM »
» » gel * . — Ticn » » . Kammerlpiole : „ • a s a | j o' , . Da « flbtn .
teuer * . — Mittw . Nr . S- yauipieldaii « : Ech > « ediIche » Nall,,r .
Aeiidenz - Tkealer : . « Ine grau ohne « e » e u t >» n g- , Theater de »
Lsten « : . Die N r ä s t n » anKem » in « li * . — Donorrse . Tboater
i. ». Kanicaiäkec Str . : . Die wunderlichen Geschichten d « a
» a v e l > m e i st e r « N r , i » I e r*. EchN! ««- Theater : . D e r S n o b- _
Freit . SMcineä SchauieiethaN « : » Der Ring * . — renssche »
. DaSHost - nzerl * .

Urania - Vonrag « . Eanniag , vi an tag , Donner »««- , - . n « » » . .
de » Schneeichud « " . Witt » « * : flopeSmelflet • » BUrüfc ÜU a I II
und « aturempsindnUg » . DienMa » , «» iinatend : . 0! m a m a ,
mit dem Berge * . Fceitag : 9mm * , » ch w a d e n i a n d*.



dle Grunöfteue ? in Preußen .
Bei der Beratung der Grundsteuervorlage tm Preußischen

Landtag sprach
Abg . yauschild ( Soz . ) :

Bon der Notwendigkeit der Einführung der Grundsteuer zur
Balancierung de » Etat » ist auch meine Fraktion überzeugt . Bereit »
im November 1920 hatte sie, ai » Finanzminister Lüdcmann die erste
Erundsteuervorlog « einbracht », ihre grundsähliche Zustimmung dazu
erklärt . Wir können dem Gutachten de » Staatsrate » nicht folgen ,
erst dann an die Besteuerunz de » Grundbesitze » heranzugehen , wenn
ein « reinliche Scheidung der Eteuerguellen zwischen Reich , Ländern
und Gemeinden ersolgt ist . Wir können eine Aufschiebung bi » zu
diesem Zeitpunkte nicht verantworten . Eine künstliche Ba -

lancierung de » Etat » für 1922 , wie sie der Staatsrat un » zu »
mutet , können wir nicht gutheißen . Meine Fraktion im Staat » rat

hat denn auch das Gutachten de « Ktaatirate » über die Grundsteuer
abgelehnt , vor allem deshalb , weil es uns weiter Maßnahmen
empfahl , die die Defiziiwirtschaft verewigt hätten . W i r kommen
um die Grund st euer nicht herum . Den Gemeinden ist

ja die Möglichkeit gegeben , Zuschläge zur Grundsteuer ihrerseit »

z » erheben . Den Vorschlag , den Gemeinden die Grundsteuer zu über -

lassen , lehnen wir ab , denn die Grundsteuer ist die einzige ergiebige
Stcuerquelle , die den Ländern zur Verfügung steht . Selbst der

Finanrminister erklärte , daß er sich den Entwurf nicht ln allen

Einzelheiten zu eigen mache . Da » gilt für uns erst recht . <Sshr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Der vorgesehene einheitliche
Steuersatz von � pro Tausend ist vollkommen unmöglich , weil er

unsozial ist und keine Unterschiede macht , welchen Zwecken die Grund -

stücke und die Gebäude aus ihnen dienen . Dir erstreben

DergünsNgungen für die Kleinsiedlungen

und für die Mielhäusergrundstücke . Die Mindererträg « , die der

Finanzminister von solchen Legünstigungen befürchtet , können aus
der anderen Seite sehr gut wiederhereingeholt werden . Der Groß -
erundbesitz muß viel weitgehender zur Steuer herangezogen werden .

( Sehr rchtig ! bei den Soz . ) Ebenso bedenklich erscheint un » die

Wertdemessung . Wir fordern die

Erfassung nach dem gemeinen Werl .

Unser dritte » Bedenken betrifft die Möglichkeit der Abwälzbarkelt der
Steuer . Li « muß verhindert werden . Da « ist nur möglich bei einer

Staffelung der Steuersätze nach sozialen Gesichtipunkten . Ueber die

Einzelheiten de « Entwurf » und unser « weiteren Vorschläge werden

wir un » im Ausschuß zu unUrhalten hoben . Wir werden bei den

Ausschußoerhandlungen den soz ' aten Gedanken in den Vordergrund

schieben , ober auch dafür sorgen , daß die Steuer zu einer ergiebigen
Steuerquell « für den Staat wird . ( Beifall bei den Soz . )

Abg . <Srrf >« ( Z. i beantragt , den Gesetzentwurf einem besonderen
Aussckmß von 29 Mitgliedern zu überweisen .

Abg . Dr . Prryer ( Dnat . ) bezeichnet es als recht eigenartig , daß
die Regierung einen Entwurf «inbringt , den sie selbst nicht vertreten

zu können glaubt .
( Schluß im Morgenblatt . )

der Wagenman�el .
Auf der 7aze » » rdn ! ing der heutigen Neich » tag » slßung

steht die Fortsetzung der Besprechung der Vnterpellction 5) ergt über
Den Wagenmongel der Reich » elsenbahn .

E» sprechen u. a. Abgg . Piep « (11- Soz . ) und Schumann ( Soz . ) .

Grep übe ? poUti &be Notzvenüigkesten .
London , 28. Januar . ( WTD. ) Lord Greg hielt heut « In

Edinburgh eine Rede , in der er u. a. sogt ?, ein gute » Einvernehmen
zwischen England und Frankreich sei eine wesentliche� L» r -

bcdingung für den Wiederausbau Europa » . Unleugbar besteh « im

grzenwärtlgen Augenblick zneischcn beiden Reginnngen wenlg - r
vcrtcau ' n und weniger Einvernehmen al » semal » seit dem Jobre
1934 . Diese ernste Tatfach » sei auf die verkehrten Methoden zurück -
zuführen , mit denen die Beziehungen beider Länder zueinander und
die auswärtigen Angelegenheiten im allgemeinen behandelt wurden .
Er meine die Methode de , O b e r st e n Rate » , die da » Vertrauen

unterhöhle , Reibungen verursache und »in Element der Unstetinkeit
In die Behandlung der auswärtigen Anaelegenheiten bringe . Gceq
verwahrte sich gegen den Lorwurf , daß er mit seiner Äritik de »

Obersten Rata » für die sogenannte alte diplomatische Meihode «in -
trete . Er sei nur für größere Ruhe und Stetigkeit und hätte durch -
aus dt « Meinung , daß die vor dem strieg « übliche diplomatische Me -

thod « verbessert und den neuen Umständen angepaßt werden könne .

Es sei sicher möglich , weniger unter Ausschluß der Oeffentlichteit zu
verhandeln , al , da , früher üblich mar . Gcey füg ! ? noch hinzu , er

ti nicht der JTidnnng , t « h der Ausbruch de » Wcllkrlcqe , bei v « .

nhrrt - n diplomalischen Welhodrn hätte vermieden morden können .

Der Krieg sei unvermeidlich gewesen , weil selten » Deutschland »

nicht derselbe Wille zum Frieden bestanden habe wl « in England .
Lord Brey sagte weiter , er wolle an einen wichtigen Punkt er -

lnnern , den der Prem . iemimster in seiner Rede gestreift habe . Lloyd

George Hab « gesogt ,
wenn Im Iahre 1914 ein « Konferenz si - ltgrfunden hätte .

so hätte der Krieg vielleicht oermieden werden können . Wenn der
Streit zwischen Oesterreich und Serbien 1Z14 , so fuhr Lord Brey

fort , einer Konferenz unterbreitet worden wäre , so würde dicfe Kon -

ferenz ihn innerhalb einer Woche beigelegt haben . Weshalb ist er

nicht einer Konferenz imterbreitet worden ? England hatte eine Kon -

ferenz vorgefchiagen , die Deutschen haben die Konferenz a b g « -

lehnt , und die Tatfache , daß von feiten Deutschiand » eine unde -

dingte Weigerung erfolgte , war meiner damaligen und meiner jetzigen
Uederzeugung nach sehr verhänqni »voll . Ich werde jedoch näher auf

diese Frage eingehen und Deutschland gegenüber so fair wie möglich

sein . Ich glaube , Deutschland wäre vollkommen berechtigt gewesen ,

zu sagen , e» könne eine Konserenz nicht bedingung » lo » an¬

nehmen . Ich glaub « nicht , daß Deutschland berechtigt war , sie un -

bedingt abzulelzncn , wir e» die » getan hat . Ich glaube , Deutschland
batle da » volle Recht zu sagen , daß e, für den Krieg nicht bester vor -
bereitet sei al » Frankreich und Rußland und einer Kanserenz nur

zustimmen könnte , wenn eine Garantie gegeben werde , daß keine

Mobilisierung oder sonstige Krieg » oorber « itungen während
der Konserenz stattfinden . Dann wäre es nicht zu der rnsstschen

Mobilisierung gekommen , über die sich die Deutschen nachher be -

klagten . � .
Lei ein « Wiederholung dies « Lag «

würde dl « Nation , die am meisten für den Krieg vorbereitet Ist, sagen :

„ Ich kann keine Konserenz annehmen ohne Garantie , daß während

der Konferenz keine militärischen Vorbereitungen zu meinem Nach -

teil erfolgen . E» werde nicht immer leicht sein , diese Garantie zu

finden . Da » ist eben ein « der Gründe . we » halb ich für den

Völkerbund ! eintrete .
Wa » die Konserenz In Genua anbetrifft , so müste man

au » dem Erfolg der Konferenz von Woshington lernen . Balfour »

Rolle aus dieser Konferenz .ist «in großer Ersvl , gewesen . Er konnte

in Washington bleiben , s - Ionge die K- nscren « dguerte . De » ist bester ,
al « wenn der Premierminister an der Konserenz teilnahm , denn «
tonnt « nicht die Verantwortung der Regierung aus seinen Schultern
haben und

'
zugleich sein « voll « Aufmerksamkeit einer Kons « enz im

Auslande zuwenden . _ _

Prozeß . hMer . yelmhafe . Wie wir bereit , früher meldeten . Ist
dos unbegreiflich mild « Urteil de , Schwurgericht « gegen den ehe .
malloen Oberleutnant und Gerichtsastestor ch i l l e r wegen Miß -
Handlung des Soldaten Helmho . te , die zum Tode führte , von dem
Angeklagten angefochten worden . Hiller war zu tz Monaten Festung » -
hast verurteilt worden . Wie da , „ B . T / meldet , findet die Re -
vtsions Verhandlung am 17. Februar statt .

Zahrprels unö Vohnungsmiete .
Di « Erschwerung und Behinderung der für die Großstadtbevöl -

terung so wichtigen Siedlungspolitik durch die neuere Ta -

rifpolitik der Verkehrsunternehmungen wurde , al » die Erhöhungen
der Berliner Vorortbahntarife begannen , sofort im

„ vorwärts " hervorgehoben . Zuschrislen , die von Bewohnern naher
und entfernterer Berliner Vororte uns zugehen , zeigen die Größe

desüberdtedadraußenwohnendenSiedlerherein -

gebrochenen Not stände » . Wir haben die für die Vorort -

bewohner verhängnisvolle Wirkung der Tariferhöhungen immer

wieder betont , aber es ist un » unmöglich , alle Zuschriften im Wort -

laut wiederzugeben . Sie gleichen einander darin , daß sie alle mit

gleicher Bitterkeit über die Fahrtverteuerung klagen , doch in einem

f eine Laube und züchtigt s i e dort In sadistischer Art . Die Kri <
minalpolizei spürt dem Menschen langer eifrig nach , es ist ihr aber
noch nicht gelungen , seiner habhast zu werden . Zweckdienliche Mit -

' tcilungen nimmt Kriminalkommissar Dr . Kopp lln Berliner Polizei -
Präsidium entgegen . Der Mann ist mittelgroß und schiank . hat
dunkle » Haar und ein bartloses Gesicht . Eine genauere Beschreibung
seiner Kleidung konnte bisher nicht ertangr werden . Die Kinder er -

�innern sich nur , daß er einen weichen Hut mit dunklem Band trug .

Atgsttschlangen sind im Berliner Aquarium von der
Firma KarlHogcnb ' ck in Stellingen bei Hamburg eingetroffen .
Zu erwähnen ist besonders ein Dutzend Zlbgoltschlangen im großen
Behälter Nr . 22 im 2 Stockwerk des Aquariums . Diese zu den
Riesenschlangen gehörigen , also ungistiaen Brasilianer sind etwa 2�

. bis 3K Meier lang und fallen durch ihre ansprechende tunte Zeich -
nung besonder » ans . AI » Dömmerungs - und Nachttiere liegen sie

Punkt widersprechen sie einander . Die Bewohner der näheren bei Tage gewöhnlich still und mehr oder weniger miteinander ver -

Vororte und auch die Pächter von Laubenparzelten

fühlen sich dadurch geschädigt , daß ihnen die Fahrpreise prozen -
tual stärker als den weiter ob wohnenden Siedlern erhöht werden .

Dagegen meinen die Bewohner der entfernteren Vororte , daß

s l e einer besonderen Schonung ihre » Geldbeutels bedürfen , weil sie

für Ihre täglichen Fahrten nach und von Berlin ohnedies einen er -

heblicken Detrag aufwenden müssen .
Ein Drieffchreiber seht die Fahrprclserhöhungen In

Beziehung z u den W o h n u n g s m i e t e e r h ö h u n g e n
und kommt zu dem Ergebnis , daß die Bewohner näherer Vororte

für ihre Wohnung den üblichen Höchstzufchlag und für ihre Fahrten
«ine beträchtliche Preiserhöhung zu tragen haben . Dagegen haben
Bewohner entfernterer Vororte für Ihre im allgemeinen billigere

Wohnung einen entsprechend geringeren Betrag als Höchstzuschlag
zu zahlen , während sie zugleich bei der Fahrpreiserhöhung verhält -
nismäßig bester als jene wegkommen . Wo etwa Bewohner entfern -
tercr Aororte besonder » hohe Mieten zahlen müsten , da handelt es

sich um Billenkolonlen mit nicht unbemittelten Besitzern , denen die

Ausgabe für die Bahnfahrten ohnedies nicht viel bedeutet . Der

Drieffchreiber wünscht nicht , daß den entfernteren Vororten die

Ihnen bei der Fahrpreiserhöhung gewährte Rücksichtnahme nun auch
noch entzagen werden soll , sondern hält es für gerecht , den nähe -
ren Bororten dieselbe Rücksichtnahme zu gewähren .
Wir glauben , daß die Eisenbabnoerwaltung sich in der Tot ein

bißchen zu leicht über die Bedenken hinwegsetzt , die man gegen die
Immer erneuten und anscheinend uferlosen Fahrpreiserhöbungen im

Hinblick auf die schwere Schädigung de » Siedlung » -
wesens hoben muß .

kalsergeburtstagfeiern auf Umwegen .
Die kälte kam Ihnen zu Hilfe .

Die Schuten der deutschen Republik haben von jeher ihren Ehr¬
geiz darin gesetzt , ihr « Monarch ! st Ische Gesinnung auch
äußerlich durch ostentative Feiern der alten „ natio -
nalen " Gedenktage zu dokumentieren . Sie haben sich den

Teufel darum geschert , daß sie damit gegen Sinn und Geist der

deutschen Reichsverfassung verstießen , deren Hüterinnen sie doch vor
allem sein sollten , den Teufel auch darum , daß sie die Gefühle der
republikanisch gesinnten Eltem dadurch verletzten . Behörden und
Schuloerwaltung haben einen dauernden Kamps gegen solche „ Feiern
auf Umwegen " fübren müssen , und erst am letzten Sedantage wieder

mußte unseres Wissen » ausdrücklich auch die Veranstaltung von

Schulausflügen verboten werden , weil die Direktoren „zufällig "
solche Ausflüge auf den 2. September zu legen pflegten .

Am diesjährigen Geburtstag » des Schloßbcrrn van Doorn ist
lbnen nun ein neuer „ Zufall " zu Hilfe gekommen : die Kälte . Die
Berliner Schulen waren zwar zum großen Teil auch an den vor -

hergehenden bitterkalten Tagen nur mangelhaft geheizt , Tem -

perot " rcn von 9 und 10 Grad waren in manchen Klallen keine Sei .
tenheit , aber es wurde natürlich Unterricht gehalten . Erst
am 27. Januar besannen sich die kinderfreundlichen Schulleiter auf
Idre „Pflicht " und haben die Kinder „ wegen Kälte " noch
Haus « geschickt . Natürlich war da » Zusammentreffen mit dem
„ Natlonalfesttog " nur ein reiner Zufall , eine Reihe von Scbul -
leitern haben sogar erst „nachträglich " an dieses Zulammcntreffcn
gedacht . Wer ' » nicht glauben will , dem ist nicht zu helfen ! Der land -
los » ErHerrscher ober wird seine Freude daran haben , wenn er bärt .
daß „seine " Schulen in „seiner " Residenzstadt den allerhöchsten
Geburtstag . . . durch Kälteferien begangen haben .
Zufall ist es natürlich auch gewesen , daß In anderen Schu ' en , die
sich den Kältevorwand nicht zunutze machen konnten , die Kinder an
diesem Tage schwarzweißrote Schleifen und Abzei -
ch » n angelegt hotten . Zufall auch daß die Schulleiter gerode
om2 7. Januar so stark dienstlich in Anspruch genommen waren ,
daß st « dies » Demonstratlon nicht bemerkt haben . Zufall auch ,
daß die Lehrer keinen Anstoß daran genommen haben . Sie wer -
den es vergesten haben , daß einmal eine Minlsterlalverfüaunz da »

Tragen solcher Abzeicben in der Schule grundsätzlich verboten hat .
E » gibt ja so viele Mlnlsterialverfüqungen ! Und es glbt ja so viele
Minister — außer sozialdemokratischen auch oolksparteiliche ,
ln deren Obhut die Schulen stch so etwa » glauben herausnehmen zu
können .

Die Sebulen der deutschen Republik , die Schulen der deutschen
Relchshauvtstodt haben „ Kailers Eäeburtstag " gefeiert — aus Um-
wegen . Aber dock gefeiert . Sle glaubten , e» sich wieder leisten zu
dürfen . Sollten ste sick» geirrt haben ? Wir wagen es kaum zu
hoffen . Der preußisch « Kultusminister wohnt ja so
weit von Berlin . . . Er hat sicherlich nichts davon
gehört und gesehen .

_

Erhöhung der Tarife für Expreß » und LuxuSzüfze .
Die bisherigen Beftimmunaen der Eiseudahnverkebrsardnung

über die Benutzung der Erpreßzüge und der Luruszüae sind auf -
gehoben worden . Dafür tritt zum § 13 ( Fahrkarten ) in den Aus -
fübrungsbestimmungen soln «n>>e Aonderung ' „ Erprelzüae ( Züge mit
besonderer Geschwindigkeit und Bequemlichkeit ) können nur mit
Fahrkarten , die zu den Schnellzügen gelten und gegen Entriß .
tung ein, » Preiszuschlages von 1 Mark in der 1. Kiaste
und 0. 50 Mark in der 2. Kiaste für da « Kilometer benutzt
werden . Für die Benuhunq der in den Fahrplänen M' t „ L " be¬
zeichneten Erpreßzüge ( Luruszüge ) sind neben den Gebühren für
die Erpreßzü " « noch die in b- snnderen Tarifen festgesetzten Preis .
zusehläge zu entrichten . „ Die Fobrt in Croreßzü " » ? , roirs fch danach
auf 2 . 84 Mark in der 1. Klasse und a » f 1 . 74 Mark in
der 2. Kliffe für jede » zurückgelegte Kilometer stellen .

schlungen auf den Aesten umher .

In der Hedwigskirche fand heute vormittag eine Trauer -
feier für den verstorbenen Papst statt . Im Kirchenschiff
hatten auf den ersten Dankreihen fast alle in Berlin akkreditierten
Botschafter , Gesandten und Geschäftsträaer der ausländischen Mächte ,
begleitet von ihren Militärattachc «, Platz genommen . Als Der -
treter der deutschen Regierung war Reichskanzler Dr . W i r t h er -
schienen , mit ihm Rcichspostministcr G i e s b e r t s und Staatsfckrc
tär Dr . Hemmer . Roch einleitendem Gesang des Kirchcnchor »
zelebrierte der fürstbischösliche Delegat Prälat Deitmer die Trauer -
meste .

Stnfäugerkiirse im Gngli ' ch . In den nächsten Tagen beginnen die
neuen iliitängcikuije tu E u x I i 1 ch <t : bend>! iiterrichl > sür Genossen in d
Genossinnen ohne V o r t e n n t n 1 1 1 e. Anmcldnnnen am Montag , den
.Sl. Jan . . von 8 —>0 Ubr abend », und DienSlag , den 31. Jan . , sowie Mut -
woch. den 1. Febr . , von 6 —8 Uhr abend ». UI der L4 cSenicindeschute . Hinter
der Gamlionluche ( nahe Bbs. Böise und Nene ftrirdrichslratzc ) , Zimmer 7,
Hos, rechter EcUcnflüget . Sprachschule sür Proletarier .

Wetter für morgen .
Iperlln und Umgegend . Etwa » gelinder , trocken und noch pselsach

heiter , vorübcrgcheich slärtcr dewöltl bei stächen südögtichen Winden .

Arbeitersport .
ffsZSalttpIele de» BUtlistl tn e»icl «iereioigang l4Irb »iter »?urner »Bund> <mi

Id. Januar : gichtr - tkesundbrunnen —Lmkenwalde > <SI«! n: cki »dors , Thuner -
slrahel ! Eennania —Titmersdors iWeihensee . Nennbabn ) : Frirdrich »hagen —
Evarta lgriedrichhaoen , Eemrindevlutzi : Lusua - Fidel —Voersprer ( Ziudaw, gitp «»
»icker Sicahei : Zillfil »»Vorwhrt »—I . ti . T. sZirutölln , Kaiser - Friedrich - EIraßes !
Zterlur 06 —» Mer 1« ( Cbrünau , «im Nana » ! Teutonia >0 —Turnverein Panto «
iilteukölln , Tcmvrlhofer Feld ) : Pankow 06 —Stralau lPanlow , Pichelomerder
ettofte ) ; Bikloria - Minerva sTempeihos , Am «anal ) : Brandenburg —Wechen -
sce ( Lichtenberg , Haussstrahe ) : Adler W—Lichtendeka » ( Pankow . Andrea »-
Haser - gUahl : Zienkolln —Zkordivka t8 !«uköll », Ercu�alleel : Porussia —Frisch . Fret
( Arinickendorf , Rvthauv ) : Luckenwolde II —Siegki » ( Luckenwolde , Pcctenbrllcker
KtraZei : Teuionia » S—Adlervhof sBerlin Z!. . ttriniania - . Ecke Schwedcnstrades !
Evandau —Lichlcndera I ( Epandau , ssollenhagcner Ehaulkeei ! lsichte 9—Fichte -
Süd <S!rinickend »rs , Thunerstrahes : Hertha 12—Arminia ( Reinickendorf , Scailler -
promenadei : Reinickendorf —Fallenhagen cReinickendors . Wefl, Augusle - Biiloria -
Alleei : WuNermarl —Ehorloliendurg ( Wutlennark , Kolonie Elvlals : Siemen »-
fladt —Fuhballrina ( Siemruvsiabti : Biltoria . Eberowalde —Hennigsdorf ( Eoera -
waldO ! Nord —Bernau ( Oranienburg , Börlenklauer - Alieei ! Eiie : uvalter »j —
Elkun , ( Ebervwaldr , Wolf»w>nkel >! Tegel —Hansa ( Tegel , Eemeindevlatzl ;
Aerknr 1b —Bellen ( TZtltenau , Oranienburger Slraße ) : lellow —Stern ( JeUoo ,
Av»n! lf >rahe >: Lichtenrade —M. S. C. lllichleurod «, Marienseldrr Sirahel : Hertha .
Luckenwalde —tzvben ( Luckenvalbe , Pohnhosslrobel ! F: chte - Oi>—»It - Snenicke
( Hohenfchbnhausen . SommrrslraZel : Mögen —Mahlvdorf ( Mögen , außerhalb de»
Dorsc «) : Treptow —Riederlrhme ( Trevrowl, ' Mirlenwatde — Groß . Kör. » ( Muten -
wolde , An den Weinderernl : Ketschendorf —»?olt »r »dors ( Ketschendorf . An der
Bereradorser Straß «) : Mlln<! >«: >era - - 5ürflcnwald « ( Münchederg , Hauptjlroßel :
Ta�orf —Fredersdorf tT »,dorl . » eim Schüßenhau, ) : KauUborf —Eg,er »d»rf
( Kauledorf . Frantfurter Slroße ) .

Märlisch « Spirl - Pereinigniip . Sonntag , den 2». Januar : H o ck » » s » t e I «.
Auf den Pliißen an der Sa «nßauser Allee : Fichte ig II —Fubte - Osi >. l —«z»
( Pamvuch - Herzog ) . Spoi ! »l «h in AiU: »er »dorf , Dürtlembergifche Straß, :
Moadil I - S! - Ianb I, 0 - 104 ( Rüdlgcr . Lualll : Moabit I —Rolanb II, 104 —14
( Merlini - Frg . Schröder ) . SriOtischer Spielplatz in Wehend : Eharlaltenbura II —
Fichie - Ost II, » —104 ( Dittbörncr - Hauben lrl ' Ud): EhoNotlenburg l —Lichten -
der » II. 104 —1 ! ( Preißiger - Swertl . Karlellfporiplatz in Lichtenberg : Lichten -
berg I —Staaken . 104 —12 ( Scnb - Bartowl .

Arbeiter - Ratfali . er . Sunb Berlin . Touren für Sontag . den
2». Januar . 1. Art . : Licklbtldeivorlrag . Möckernslr . >1«, nachmittag » » Uhr .
I. Abt. : Rnnbfahrt durch ben Oftcn . Start 10 Uhr vormittag » Plunufer »3:
abend » Möcker - ür . llt . i . «Ibt . : Elchwald » ( WUlei . Start l Uhr Lauützrr
Platz , b. Abt. ! Pegchliguna d. » Postmuse : m». Treffvunlt 10 Uhr Mauer - , Ecke
Wilhelmstraße . «. Abt. : Rönlgental ( Marx) . Siart 1 Uhr Korenhugriier
Slraßs ?«. 7. «bt . Rrch Möckrrnstr . 11( . Start 2 Uhr Kolonie »«. I<7. 8. Abt. ,

| Krdlenborf . Karlstr . 12. Start l Uhr Woldstr . 8. S. Abt. Zehlendorf . Kart -
frraß , 12. Start 2 Uhr schuistr . III . 10. Abt. Rach Mö- ecrnstr . llt . Trrff .
punrt 2 Uhr Eoiueninaploß . 11. Abt. Elienickt ( Rorddahn ) . Start l Uhr
Milsterst ?. ' IS«. lZ. Abt. ( Rtotirfahrer ) ! J,banni,th «I ( Boia » Parkrcstaurant ) .
Longstreikrukahrt nach FUrstenwold «. Trrffpnnlt S» nnaven » » 4 Uhr Schief .
Bahnhof . P,r »rttz >tg über Erkner .

seit
11n-
der

TaS Treibe « eines Tadiflen .
Ein Sadist In der Maske eines Kriminalbeamten treibt

einiger Zelt besonder » In den westlichen Vororten sein
Wesen . Ein sunger Mann von etwa 20 Jahren nähert sich in
Ilmoebung von Schulen kleinen Mädchen , gibt sich für einen
K r i w i n a I b e am t e n au » und beschuldigt die Schülerinnen , in
einer Laubenkolonie der Umgebung Lauben oder deren Einrichtung
verunreinigt zu haben . Die Mädchen bestreiten das natürlich und
der . Kriminklbeomte ' fordert sie dann auf , ihn nach dem Lauben -

�geländr zu folgen , wo er sie überführen werde . Die Eir . gefchüch -
I terten gehen auch in der Regel mit . Der Unhold führt st « nun in

Theater öer Woche .
Vom Ll>. Jaiinar bis 5. Februar .

« ,n » büh »« ! 29. , 81. . 4. un » 6. Ueber bt« Kraft (1. Peil ) . »6. und ».
König Lear . 1. Per Bauer al » Milli »nör . 2. Moste Mensch . — Opernhaa »,
29. 04 Uhr Eölierdiimmerung . 80. l ' i » Bögel . 81. Madame Butterfln . I. Di«
Zauberslvle . 2. Margare - e . 8. Sinson : «konjerl . 4. Troubabour . 5. Rosentupa -
liec . 6. Abruf « und Iosepha - Legcn »«. — Süiauipirlhau »: 29. , 81. , 2,, 4. und
» Lnmpacivagabunbe ». >0. un » 1. P«er ( Bnnl. 8. Richard III. b. Oltzeö ». —
Srnisckc » Phrater : 29. und 81. Tariufs . Srapin » Schelmenstreich «. 80. und 1.
Ein Traumfviel . 8. Eösar und Kleopaira . 2. , 4. und 5. SVajauo . Da» Aben¬
teuer . — Kummrtipirle : 21. , I. bi * t. Analol . 80. und 6. Herdiinvarl . 81. B>»»
jcüio . Da » Abenteuer . — Stißr « echae - Iptrib »««! 29. bi » gl. Orpheu » IN der
Unterwelt . Ah 1. Schwedische » Ballett . — Leßing . Thcuter : 20. , 81. und l. Di ,
rote Robe . 8j. Wenn wir Toten erwachen . 2. Peer Synt . 8. bi » b. Flamme .
— The»t «« in der Kiuiggtiße » Straße : 20. Die Fahrt in » Blou «. 80. bi » 1.
Geschlissen . Ab 2. Die wunderliche » Eeschichltn de» Kapellmeister » «reisler .
— Druischr » Lper »h»u»! 29. Di« Boheme . 80. Margarete . 81. Der Zigeuner »
daron . 1. Ober «». 2. Der fliegende Holländer . 8. Do» Hoftoniert . 4. Hoff-
manu » Lrgijhluugen . b. Die ssscoerman ». — Schikler - Theatee : 20. , 81. und 4,
Im weißen Rliil . 80. , 1. und 8. Ein Wintermärchen . 2. und 4. Der Eii »b. —
Reue » B»i : »- Thr »t »r ! 29. , 81. , 8. und 4. Heuchler . 8>. , 2. u. 8. Die weziertei ».
Der jerdrichene Krug . l. Die Wildente . — Die Tribüne : Die fremde Frau . —
Deullche » Küustlcr - Thr«trr : 29. Die Scheidung «reil «. 80. bi » 8. Der hcilin «
Ambrostu ». 4. Der Kirschgarlen . d. Jede Weisheu hol einen Haken. - Komä»
»ienhan, : Karusteü . — Berliner Theater : Prinzessin Olala . - Kleine » Schau »
( pi «lh »u»: 20. uub 81. Die Mütter . »0. Reigen . Ab 1. Der Ring . — Trianon »
T heiter : Elga . — Reflbrnz - Thcattr : 29. bi » 8l. Da» weite Land . Ab l. Ein «
Frau »hne Bebeutnng . — ncutral - Theater : Da » Deteltivmädct . — Frieblich -
Wilhelmstübtische » Theater : 20. , 2. und b. Der fidele Bauer . 80. und 4. Ritz «-
lelto . 81. Der Waisensd - mied . 1. Ein toller GinfaO . 8. Die Dotlarrrinzestin .
— ««mische Oper : Der Herr der Welt . — Lnstlpieshan «: Der Werwoll . — Me-
tr »p»l . Thrate ?: Die Straßensängerin . — 9tenc » Opeirttea - Theater : Di» Kötti -
am der istacht. — lha : i «- £hr »tee ! Di« Herren von und zu . . .1 — Theater am
R- stenbitsplaß : Dir Ehe im «. eise . — Thratee de» Westen »: Der Tanz in »
Stück . — Kleine » Theater : Habe » Sie nicht » zu verzollen ? — Wabner - Theateri
Die Spitzeniönigin . — Wslhalla - Theater : Die Riondscheindam «. — Rose - Theateei
Berlorcnr » Esttick. Ad >. Die Gräfin vcn Kempin »Ii . — Kastaa - Theateri
Familie Eänfetlein . — Reue , Ihealcr am st »«: 80. und 81. Annclie . 4. ffie-
schlössen. I. bi * 3. und 6. T« Dem» . Mctanocite . — Schlißpait - Theatee Steg -
litz: Kleine » Hau « : 20. , 81. , 2. und ö. De« Meere » und der Lied « Dellen .
8o. Sieden . 1. und 4. Er ' emporale 3. Da» Konzert , rd r o ß e » Hau « : 2«.
und 80. Lochen Humhrccht . — F«lic » Sapriee : Da« Licbestanopee . Da , Käuz -
che». Die falsche Rummer . — Admltakipalast : 80. D. e roten Schuhe . 29. , 81. ,
I. , 8. und 6. Futuristischer Kornenal . 2. Abralabadra . 4. Keine Borstelluna . —
Jnlir . t » Theater : Die badende Rnmph » . Ein grausltze » Erperimenl . ldustave ,
e» blitzt . — Theater am Knifürstenbamm : Der groß » ?' oriion . - Rena « Ope-
rrtteul »»» Echeueberg : Täglich : E inipol kommt die Slunoe . — Ap,lto . ZH«aieri
Täglich Spezialiiäle ». Vorstellung . — Wintergarie »: Täglich Spezialitälen - Var-
stellung . '

« » ch » > tt » g » » » rliell » » « » » : Ball - bOH»»: 29. und 8. Mass ,
Mensch . 4. Do» Kälchen von Heilbri ' NN. — Echaufptclh »»»: 29. 24 Uhr: FI : ch»-
manu al » Erzieher . — Dertsae » Thratee : 29. Loni » Ferdinand , d. Frühling «
Erwachen . — Kammerspiele ! 29. Ostern , d. Die beulschen Kleinstadter . —
Lefsing . Zheatrr : 29. und 6. Die Rarauife vo» Arci ». — Deutsche » Vpernhau »,
29. lt Uhr : 7. Sinfaniekonzert . 2la Uhr: Der Troubadour . 4. Tieftanb . 8.
II Uhr : Kanzeri ( Beranstaltuna der Sladt Eharlottendural . 24 Uhr: Der
Pisiillo » von Lonsumeau . — S- Iilter - Theatcr : 29. Don Ear ( o». 5. Dir Stützen
der Eescllschast . — Nene » B»lt «- Th«»tcr : 29. Die Wildente . 8. Heuchler . —
Die Tribüne : b. Der Toten tanz . Deutsche , Künstler - Theater : 29 und i.
Flamm » . — Berliner Theater , 29. und 5. Der letzte Walzer . - Kleine » Schau -
lpirlhau »: 20. Kinderiraaödi ». — Triauan - Theater : 20. und 9 Rc ! » Freund
Teddn . — Refidenz - Thcatcr ! 29. und 8. Easanovo » Sohn . � Zentral - Iheateer
29. Der eingehildete Kranke . — Friebrich - Wilhelmstädtisebe » Theater : 29. Fra
DIanolo . d. Traviota . — Komilckx Ope» ( Oiroße Polk »op»r ) : L: hengrin . —
Lustipicltzaua : 29. ölachtasnl . — Thatia - Theater : 29. und 8. O schäne Feit , a
selige Zeit . — Theater am Rolendo splab : 29. und i. Der Detter ans Dinasda .eli�eund 4. Onkel Bräfig . — Kleines Theater : SB. UN» 6. Der Sieb . »all .
»«r - Theater : 29. Kirchen . — Walhakla - Thrater : 20. Die Echeidungsrels ». —
Rose - Thea irr : 20. Dornröschen . 4. und 4. I' tvt Nacht. — Kastno - Thratevl
20. Da » Deständni «. — 9' *»e, Theater »», gaa : i. Donna Diana . — Schloß -
part - Theat «? Stetztih : KlekVe» Hau »: 29. Hans Huckebein . 8. «ciemvorale . —
Abmira >»p»Iest ! 8. Abrakadabra . — Jntlme » Theater : 29. Die Spelunke . Lauf
doch nicht immer nackt herum . — Theater am Kntfiirsteudamm : s. t14 Uhr :
Matinee Valzatzen . 84 Uhr : Der Schwan . 29. Femiga . — Reue « Operetten -
hau » Schineberg : 89. Schneeweischeu und Rasenrot . i . Rplltppch, ».



OewerGhostsbewegung
Angestekltentarif in der chemischen Industrie .

Sn einer äußerst stark besuchten Bersammlunz der Angestellten
der chemischen Industrie Groß - Verlms , die vom Ortskartell de » Afa -
Bundes zum Riltwech in chaverlands Festsälen einberusen war ,
referierte Jungblut über die Tarifverhandlungen mit dem Ar -

beitgeber » rrb » nd der chemisch ' n Industrie , Sektion la . In sach¬
licher Weise schilderte er den Acrlauf der Verhandlungen , die durch
»ine ungewöhnlich große Zahl von Verhandlungsteilnehmern an
sich schon sehr erschwert waren . Für Januar lehnte der Arbeit -

geberverband jede Erhöhung ab , erklärte sich nur bereit , den
im Dezember freiwillig gezahlten ZSprozentigen Teuerungs¬
zuschlag auf die Oktobergehälter jetzt auch für Januar
»arislich festzulegen . Ferner verlangte der Arbeitgeberoerband , be -
vor in «eitere Verhandlungen eingetreten werden könne , daß die

Angestelltenorganijationen die angeblich zu hochgeschraubten Forde -
rungen zurückziehen sollten An dem ungenügenden Angebot und
dem verlangen auf Zurückziehung der Forderungen mußten die
Verhandlungen scheitern .

In einer recht regen Aussprache wurde von allen Diskusston »-
rodnern die Aufrechlerhaltung der Forderungen verlangt , die um
so berechtigter fern , als ja die am Januar - Ende zur Auszahlung

«elangenden
GeHalter den Bedarf der Ange st eilten im

s e b r u a r decken sollen der allein schon durch die in Aussicht
genommene BrotpreiserHöHung erneut eine erh lbtiche
Teuerung bringen wird .

Don allen vednern au » den Betrieben , die deren Sage be -

urteilen können , wurde «tederholt darauf hingewiesen , daß gercde
die chemische Industrie mit ihren V i e f e n g e w i n n e n in oer
Loge war - , den berechtigten Forderungen der Angestellten zur not .
« endigen Erhaltung ihrer Existenz nachzukommen .

Trotz der sachlichen Debatte kam unverkennbar eine gewisse
Erregung der Angestellten zum Ausdruck , die immer mehr den
Ernst ihrer Lage erkennen und diesmal einmiiliur als je ge mllt
sind , für ihre Forderungen einzustehen . Einer Anrufung des
Echlichtungsausschulse » wurde zunächst zugestimmt , was
nicht ausschließt , daß alle Mittel versucht werden sollen , erneut
eventuell im kleinen Kreise einer Kommission zu direkte « Derhand -
( ungen mit dem Arbeitgeberverband zu kommen .

ffachknrse für die Metaklindustrie .

Für die Mitglieder des Deutschen Metall -
« rbeiterverbandes finden folgende F a ch k u r s e statt :
1. Mathemetik . Dieser Lehrgang gilt als Vorkursus für
Maschinenbau , Materialkunde , Konstruktionslehre , Kalkulation , für
Gießerei - und Hüttenkunde und für Fernmechanil Er beginnt mit
der allgemeinen Zahlenlehre und soll die Hörer bis zur Kenntnis der
Ziaumlehre , Mechanik und Festigkeitslehre fördern . Unterrichtstag :
Montags von ö— 8 Uhr . Unterrichtsstätte . Sophien - Lnzeum , Wein -
meisterstr 1K/17 . — 2. Gießerei - und fjüttenfu nde . Unter¬
richtstag : Montags von 8 — IS Uhr . Unterrichtsstätte : Sophien -
Lyzeum , Weinmeisterstr . 16/17 . — 3. Vorkalkulation im
Maschinenbau . Insbesondere für Dreher , Fräser und Hobler
bestimmt . Unterrichtstag : Freitags von 8— 10 Uhr . Unterrichlsstätte :
Sophien - Lyzeum , Weinmeisterstr 1617 .

Die Fachturse sind für die Dauer von � bis % Jahren vor¬
gesehen . Der Hörerbeitrag beträgt pro Doppelstunde 3 Sl . und wird

sewells fSr 10 Doppelstunden im voraus erhoben . Für a r b e ! t s -
lose Metallarbeiter ist die Teilnahme unentgeltlich . Hörer -
karten sind erhältlich im Bureau des Deutschen Metallarbeilerver »
banden Linienstr . 83 85, und im Bureau der Betriebsräteschule ,
Engelufer 24/25 , 2. Hof I. Der Deginn der Kurse richte : sich nach
der Zahl der Anmeldungen und wird den Hörern zurzeit bekannt »
gegeben werden . Sei starkem Andrang ist die Einrichtung von
Parallelkursen geplant .

sfür die VierntederlagsarbrUer « urd « durch Verhandlung mit
den Unternehmern rückwirkend ab 1. Januar 1922 eine wöchent -
liche Zulage von 75 M erreicht . Ebenfalls wurden die

Provisionssätze für verkauftes Bier , das Zehrgeld für
Fahrer , die auf der Tour übernachten müssen , und die Vergütung
für Stall - und Futterdien st an Sonn - und Fe st -
tagen erhöht . Nach Rücksprache des Verbandes der Brauerei «
und Mühlenoarbeiter mit den seiner Organisation angehörenden
Mitgliedern stimmten die letzteren den getressenen Abmachungen zu.

Setaniro . für den red,tt . Seil : gra «, Rlflfcs Berlin - Lichierselde : fflt An-
jeiacn : Th. Siecke . Berlin . Berlag Bormarls . Verla , E. m. b. H. , Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerei u. Berlagsnnst�It Paul Singer u. C». . Berlin . Lindenstr - 3.

MMmVlMMR
�/z/�Grpss - Kklnhändlcr�////�

bfi dm ' JdbftKniz . der ' laaea ig Bert in ,

Am Bahn ho fTriedHchsf nasse
Sc/7 iff bauend am rn Q

NO. l8Cichienberger3t . 22
Telefon K63 &e1

S. O. Ii M/chaelkirchsf . 12
Telefon Moritjpl - Z52U

( v 35 Magdeburgerstr . 1U
Telefon Kurfüt - isf . - 31� * 0

Südost 16. EngeluferS
Tel. Morifjp/afj J014/1275O

Charlotten bürg
Bismarcksf . 62Wilh . 1607 .

ftdigihkraffulebemfreiiilc
erhalten ugeb « n

Jn Apo/hek 6/7. Aufkj' srurujsscbn/t gr*/rs ,
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WederwiMufe

Gemens
Werncrwcrk , Abteilung für mediz . Technik

- Siemenssiadl bei Berlin -
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haben mden Sipofbeken 5!
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Korsette
aus la Stoffen u. in all . Preislagen

emp iehlt

XorseU - Fabrit Rieh . N? eke
I Ciesch . : Uerl. Karishoi »t,TieSKO *- / \ Iee99
2. , R- Lichtenog , Neue Bahnholsti 36

i . BerL. Koininandantenstr�S
124Bz Ecke Alte Jakobstraße
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_ _ _ stallung » Ergänzung

Beginnend BUontag , den 30 . Januan 1922 .

da wir trotz gewaltiger Preissteigerung
ganz ungemein vorteilhafte Angebote bringen .

Verkauf im Lichtho !

au ! vielen Extra - Tischen !

B. achten Sie bitte die Atislagen
in unseren Schaufenstern !

Verkauf nicht an W. cderverkaiifcr !

Mcngcnabgabi bchaltcnwirunsvor !

Hemdentnch haltbareQÄ
Uemdentucii

Rentorcö B0Cni bre' t ' «' ( telkriftiiieQualnät

Nessel ungeblelchC SO cm breit . . . Meier

14 *

19 *

2r

18 *

R5psr-Barchentb3ereQu . HTä. &rw,Mha,e,
Bettlaken - Dowlas

Louisiaaatuch
130 ein Deckbettbreite , guie
Qualitäten . . . . . MeterBettdamast

22 *

4509

38M

58 *

Damenwäsche in bester Verarbeitung !
Damenhemden ÄÄc . h 35 *

Trägerhemden ÄÄnmau Ä 39 0

Damenbeinhleider 35" '

Damenbeinkleider 58° "

Damennachthemden Kin,oflo,orm -

Hulilsuumveirerunj
Lau , u eilen und 85 *

flü - iuifnii Hemd u. Beinkleid , m Stickereizar
UdintlUl nierunz . seitwärts zescnliui u ge AQM
schloisene Form . . . . . . . .110 . 00 SO

üntertaillen IS *"

Stickereiröcke mn weitem voiam y» . « « 55 *

Besonders , Ein Posten »

? Elegante Unlertaiilen II
. Batist , mii reich . SpiUenfarn . u. Motiven , Stck . TS8 « 11preiswert !

Kopfkicscn azu e send 45. 01) 37 . 00

Ferüge Ssttedge we" ' ' aus,, " cm' r

Kopfkissen d izu
Loui - ianatuch 195

pa�st t a 52 . 00 47 . 00

oo

Fertige Bettbezüge w�ÄV . sToo 128 '
t - an z? «

175 *

Hailileln . Jacq . - T' scblSoher Fe »" . » 95 '

Seiniein . Jacg . - TischtSch . 1 65

Ealb - Stores
mit u e ine Voiant , engl . TöP , Erbstöll
ttatnine . . .

. . . . . . .

Sgüstler - Garaitaren
1 Scfais . I Qucruthang in enZU T0I1,
E' ami ' e. Madras

. . . . . . . . .
Sfichenhandtilcber arÄM ™ 16

KöcheBhandtficfaer,D� ' ; ,o <cmmro' z4aSl 18 "

Slabenhandtacher W 18 "

8tnbenbandt ! ! cber 7�. "' . °. 23 '

Bettdecken
vher � Bci . cn tn engl . Töll . Erbstflll ,
Ers n ne . . . . . .. . .

kseiSsFSniieiscjfLr�en 24 " 18'

Me Tcescbarzen mit Frä . 39
*

34 -

Ein p . aien

WtiSi ScImür-iüiiiSpangsnsäiisli ?
f « r S3am « n

»leeam « f . rrre « . »' icke Verarbe�nns . Paar tu

In allen Abteilungen bringen wir noch weiße Waren aller Art zu beispiellos billigen
Preisen zum Verkauf — darunter viele Artikel unter dem heutigen Herstellungspreis !

H . Joseph & Co . Neukölln grV , ner
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